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Der Igel ist ein drolliger Kauz und dabei ein guter, furchtsamer
Gesell, welcher sich ehrlich und redlich unter Mühe und Arbeit durchs Leben
schlägt. Seht ihn genau an! Der Körper ist plump gebaut. Der ganze
Oberkörper und die Seiten sind mit dichten Stacheln besetzt, so daß ihn
niemand so leicht angreifen kann, nur am Bauche, am Kopfe und an den
Beinen hat er weißgraue Haare. In der Gefahr rollt er sich zu einer
Kugel zusammen, so daß der Bauch, die rüsselförmig zugespitzte Schnauze,
die kurzen Ohren, der kurze Schwanz und die kurzen Beine geschützt sind.
Die Stacheln sind seine Waffen, mit denen er empfindlich verwunden kann.

Der Igel lebt in Gärten, Feldern und Wäldern. Unter den dichtesten
Gebüschen, unter Reisighaufen oder in Hecken hat er sein Lager aufgeschlagen.
Es ist ein großes Nest aus Blättern, Stroh und Heu, welches in einer schon
vorhandenen oder selbstgegrabenen Höhle angelegt wird. Den Tag verschläft
er meistens in seinem Verstecke. Wenn die Sonne untergeht, kommt er her-
vor, um nach Mäusen, Schlangen, Käfern, Schnecken und Regenwürmern auf
die Jagd zu gehen. Der Igel ist keineswegs ein so ungeschickter und tölpischer
Jäger, wie man wegen seines plumpen, schwerfälligen Ganges wohl glauben
möchte, sondern er versteht Jagdkunststücke auszuführen, welche man ihm
nimmermehr zutrauen möchte. Am liebsten frißt er Mäuse, die er sehr ge-
schickt zu ergreifen weiß. Es ist daher unrecht, das nützliche Tier zu ver-
folgen und zu quälen. Der Igel ist unser Freund und verdient unfern
Schutz und Dank, da er so viele schädliche Tiere vernichtet. Zu seinem
Jagdhandwerk hat ihm Gott ein scharfes Gebiß, helle Augen zum Umher-
schauen in der Nacht und eine lange, spitze Nase zum Wühlen gegeben.
Wegen dieser Nase, die rüsselförmig ist wie bei dem Schweine, wird er auch
„Swinegel" genannt.

In Gesellschaft findet man ihn selten, er ist fast stets allein, höchstens
in Gesellschaft seines Weibchens. Auch die Nähe der Menschen und größere
Tiere meidet er. Der Igel ist ein scheues Tier.

Im Winter ruht er in seinem möglichst vor Kälte und Schnee geschützten
Neste, bis ihn die Frühlingswärme wieder weckt.

Aufgabe. Willst du dir mit dem Igel einen Spaß machen, so setze
ihn auf einen Gartentisch. Beobachte dann das Aufrollen des Igels und
die große Abwechslung in seinen Gesichtszügen von dem finstersten Unmute
°n bis zur größten Heiterkeit! Zi.ch gruben.

Sprachmusterstücke:
1. Wettlauf zwischen Igel und Hase. Bechstein.
2. Der Igel und der Maulwurf. Meißner.


